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Söllkinenland , ſendet Botſchaft an Koͤnig Melias ,

den reichen und den langbaͤrtigen ! Uns iſt ge⸗

ſagt worden von eurem Reiche , auch haben wir

er , daß ſie die an⸗vernommen von eurer

miuthigſte aller ien llen wir

ſ 3 tten ; und

1 1 *

ten , nach Gebühr . Habet unſern Dank , wenn

ihr dieß thut . Wenn ihr aber unſere Botſchaf

verachtet , ſo ſollt ihr erfahren , wer der ſtaͤrkere

iſt / ihr oder wir . “

Drei und funfzigſtes Kapitel .

Hier wird geſagt von den Geſandten Kö⸗

nigs OSfantrix , und wie Melias die

Brautwerbung a ufnahm .

Dieſe Ritter kamen nun in Heunenland und

demnaͤchſt zu der Burg , worin Koͤnig Melias war ,

traten vor ihn und uͤberreichten ihm Brief und



e, da ſonſt nie Freund —⸗

zen zwiſch ihnen beſtanden hat⸗

te Er las den Brief , und ſprach ſodann :

— „ Ich wundre mich über dieſe Votſchaft Koͤ

Oſantrir , daß ich ihm meine Tochter ſenden ſoll ,

welche ich den reichſten Koͤnigen und Herzogen

nicht geben wollte , deren Reich nicht geringer

war, als das meine ; auch hielten ſie beſcheiden
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wir es ihnen . Nun aber fodert Oſantrir daſ —

ſelbe mit Draͤuen , und denkt uns mit ſeinem

He er zu erſchrecken : doch daͤucht mich , es waͤre

ihm beſſer , wenn er ſich etwas andres vorge⸗

nen hätte die

＋ Und ſagte ,

ie darin Koͤnig Oſantrir erwarten ſollten .
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